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dern Mauſern mehr widerfuhr / harque

buſtrt od erWobs hoaleig Corporal⸗ der⸗

andern abwehren ſollen / anfge 13
worden / dafern mich mein gutes Pferd
nicht beyzeiten aus der Gefahr getragen :

und zehen Thaler die ich den Nachjagen⸗
deh dendirte aus den Haͤnden des Pro⸗
foſen und Steckel knechtserr ettet hätte⸗

Gleich hierguff bekamen wir aute

WinterQuartier ; vnd ob gleich Herr
Corporal Springlusfeld anfaͤnglich in

denſelbtgen eine herbe Haupt⸗Kranckheit

uͤberſtunde / alſo / daß ihm auch kein Haͤr⸗

110
Heu auf der obern Buͤhne uͤbrig ver⸗

blihe / ſo ſchlug 16 ihme dannoch beknach
ſo tvol zu / daß er mitten iin Krig einen
ſolchen fetten Kopf

uͤberkam wle ein

Dorf⸗Schultheis mitten in Friedeno⸗
Zeiten .

Das XVIII . Capitel .
Wie es dem Springinsfeld von

der Tuttlinger Kirchmes an bis nach
dem Treffen vor Herbſthaulſen

ergantzen .

Y In folgenden Sommer fuͤhrete
bns

der kluge General Freyherr von

4 Merei



Merci wider tnit einer ſchoͤnen/ und zwar

faſt auff ein altFraͤnckiſche oder Hollaͤn
diſche Manier / da alles mit guter Or⸗

dre zuzehet / zu Felde / das vornembſte

W55
wir gleich Anfangs Keerkchtenelte

ar die Sinnemmunz der Stadt Uber

kingt deten Guarniſon nun eine Zeſt
lang groſſe Ungelegenheit auff vnd vmb
den Bodenſee herumber gemacht hatte /
diſer folgte Freyburg im Preißgau / die

nun etliche Jahr nacheinander mit Ein⸗

ziehung der Oontributionen gleichſam
wie eine militariſche Koͤntzin uͤbet den

gantzen Schwartzwald gehereſchet und

ſich aus ihm bereichert ; Wir hatten
aber dieſelbige Statt kaum in unſern Ge⸗

walt / als der Due de Anguin vnd Tout⸗

rainne ankommen / vns in vnſerm wol,

befeſtigten Laͤger auff die Finger zuklopf,

fen ; Maſſen ſie auff die Schantzen ge⸗

ſtůrmbt vnd weder ihrer Soldaten Blut

noch deren Lebens verſchonet/ gleichſam
als wann ſie nur wie die Pfifferling uber
Nacht gewachſen waͤren ; Sie ſtuͤrm⸗
ten mit vnglaublicher Furt gegen vns

Hirtsif
wie reſolute Helden / i gaber
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aber Abcsmal beydes zui Roß vnd Fuß
dermaſſen bewillkombt und wider abge⸗
fertigt / daß ſie mit ihrem haͤuffigem her⸗
under buͤrtzlen der uͤberſtreuten Wahl⸗
ſtatt ein Anſehen machten / als wann

es Soldaten geſchneyet haͤtte; es war

auch billich / daß die jenige / deren Leben

gering geachtet wurde / daſſelbe auch
gering verlieren ſolten ; den andern Tag
gieng es noch hitzigerher / und kan ich wol

ſchweren / daß ich mein Tage niemals

darbey geweſen / da man ſchaͤrpffer ein⸗

ander
zuseſprochen

als eben vor dieſem
Freyburg ! Es hatte das anſehen/ als

wann die Franzoſen nicht uͤbers Dertz
wolten oder koͤnten bringen / uns ohn uͤber⸗

wunden von ſich zu laſſen / und eben dahe⸗
ro fochten ſie deſto tapferer ja unſinniger !
hingegen flritten wir vernuͤnftig und mit

groſſem Vorthetl ; dahero kams / daß
unſerer nicht vil über rooojene aber uͤ⸗

5 6OOο . erſchlagen und verwundet wor⸗

en .

Wir Tragoner haben neben dem

Cuͤraſſirern under Johann von Werds

Anfuͤhrungdas beſte gethan / und wann

Y 7 unſerer
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unſerer mehrzuPferd geweſen waͤren / ſo
wurde den Frantzoſen ihre Frechheit uͤbel
eingetrenckt ſeyn worden ; Wir kamen

zwar mit einem blauen Aug darvon ,
aber mit groſſer Ehr / diewell wir ſichel /
nes ſolchen ſtarcken Feinds ritter ⸗
lich erwehret und ihm allerdings den

dritten Theil ſo vil Volcks zu nichts ge
macht als wir ſelbſt ſtarck geweſen ; hin .

gegen hatten die Frantoſen auch keine

Schand darvon / als die ihre verwegen

Tapfferkeitgenugſam ſehen laſſen / es
ſeye

dann einem aufzuheben oder vorn ,

rucken wann er ſo vller Soldaten Blil

unnützlichverſchwendet / oder ſonſt ohne
Noth mit dem Kopf wider eine Mallt

lauft .
Da wer ſich nun in unfer m Wuͤrtem

bergiſchen Lande ein wenig erſchnaubet
und zugleich marchirend ſich um einen

Raubumſchauten / vermuteten wir fol !
chen in der undern Pfaltz zu erhaſchen ;
derowegen rumpelten wir hinein / und
gleich darauf in Mannheim mit ſtuͤß
mender Hand / worinnen ich abermal /

weil ich elner under den erſten war / det

hineiy
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hinein kam / eine anſehnliche Beut bon
Geld / Kleidern und Pferden machte ;

diſem nach ſeuberten wir hoͤchſt von der

heſſiſchen Beſatzung per A cord / und

nahmnen Bensheim mit Sturm ein / all⸗

wo mein Obrtſter das Leben durch einen

Schuß einbuͤſte / daraͤrinnen hauſeten
wir etwas rigoroſer als Chur⸗Bayriſch /
und machten daß ſich Weinheim auch auf
Gnad und Untzznad an uns ergab .

Umb diſe Zeit ſtunde es umb unſele
Armes ubtraus wohl / dann wir hatten
an dem Mercij einen verſtaͤndigen und

dapffern General / an dem von Holtz
gleichſamh einen Atlanten / der die Be⸗

ſchaff enheit aller Weeg / Stez / Paͤſſ /
Berg / Fluͤſſ/ Waͤlder / Felder und Thaͤ⸗
ler durch gantz Teutſchland wohl wuſte /
dahero er das Heer beydes im marchirn

und logirn zum oller vortelhafIfftigen fuͤh⸗
ren und ein quartiren : Auch wann es an

ein ſchmeiſſens gehen ſolte / ſeinen Wortel

bald abſehen konte ; am 838 de * erd
hatten wir einen praven Reutters⸗Man
ins Feld

Küeweicheeerkte
Selzüe lieber

in eine Occalion als in ein ſchlechtes
„ 6 Wiüneer⸗



Wintter Quartier giengen / weil er den

Ruhm hatre / daß er beydes in offently

lichen Anſchlaͤge ſehr gluͤckſeelig ſey; an

dem Wuͤrttenberser⸗Land und deſſen
Nachbarſchafft hatten wür einen guten

Srod⸗Korb / welches ſchiene / als wann

es nur zu unſerem Underhalt und unſert

jährütche Winter Quartier datinnen zul

nemmen / erſchaffen worden ; der Lhur⸗

fuͤrſt aus Bayern ſelbſt / warlich ein er

farner Felb ⸗Herr und weiſer Kriegs “

FJVauͤrſt / war gleichſamb unſer Vatterß

und Verſorger / welcher unsgleichſamh
von weitem zuſahe / dirigirte und von

Haus aus mit ſeiner klusen und vorſich

tigen Feder fuͤhrte ; ünd was das allel⸗

meiſte war / ſo hatten wir lauter verſuchte
und tapffere Obriſte beydes zu Roß und

zu Fueß / und von denſelbigen an bis auff
den geringſten Soldaten / eytel geuͤbte /

Hertz / und ſtandhaffte Krieger ; und ich

doͤrffte beynahe kecklich ſagen / wann ein

Potentat imAnfang ſeines Kriegs gleich
eine ſolcht Armee beyſammenhaͤtte / daß

er ſein Gegentheil der noch ieymal
vVil

chen fechten und Verichtuns ſeiner heim⸗/

— —
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vil Tyrones bey einander dannoch leicht⸗

lich beſigen moͤchte .

Aber ich mut wider auff meineHiſtort
kommen / die verhaͤlt ſich kuͤrtzlich alſo⸗
daß nemblich nach geendigtem Winter

Quartier die maiſte von uns in Boͤhmen

zu ben Kayſ : giengen / und von den

Schwediſchen vor Janckau ihr Theil

Sloͤſſe holleten / und haben wir ſolcher
Geſtalt ihrer Unglůckſeeltakeit offt ent⸗

gelten: und die Scharte ihrer Waffen
die ſie ich weis nit aus was Urſachen oder

uͤberſehen hler und da empfangen / mit

Darſtreckung unſerer Haͤlſe oͤfftersaus⸗

wetzen : Ja zu Zelten ihrentwegen gareln⸗
bůſſen muͤſſen/ witdann vor dis mal auch
beſchehen ; ich befande mich damals nicht
in obbeſagten Treffen / ſonder im Wuͤrt⸗

tenberziſchen / in welcher Gegent mein

Obriſter zu Nagolt die Schantze heßlich
überſehen und zum Lohn ſeiner Unvor⸗

ſichtigkelt das Leben erbaͤrmlicher Weiſe
eingebuͤſt; und damals kam es darzu /

daß ich aus einem Corporal zu einem

Forier acmacht wurde ; eben als der von

Mercij unſere Voͤlckerhin und wider zu⸗

2 7 ſammen



ſammen zohe! um dem Louxenne zuweh

ren / daß er ſich in unſerm Gaͤu : In

Schwaben und Francken / daraus wir

uns ſelbſt zuerhalten gewohnet waren /

nicht zu heimiſch und gemein machen

ſolte .
Und diſes iſt dem von Mercü vor dis

mal auch noch gelungen / maſſen er ohn

verſchens auff die Frantzöſiſche loß gan⸗

gen und ſie bey Herbſthauſen dermaſſen

geklopfft / daß ihm Tourraine das Feld
raumen und viel vornehme Officier und

Generals - Perſohnen hinderlaſſen m5

ſen ; ich wurde in diſem Treffen zeitlichf
durch einen Schenckel doch nicht gefaͤht

lich geſchoſſen / gleichwol aber dardurch
etwas zuerbeuͤthen / undichtis gemacht/

weil ich die noch ſtehende Weder beſtrel

en helffen : Noch den fluͤchtigen nachjg

gen kontez welches mich ſo Blut uͤbel vei⸗

droſſe / daß ich zwen gantzer Tag mit al⸗

lem meinem Fluchen kein Vatter Unſen
zuſammen bringen konte ; dañ weil meln

harte Haut bishero nur mit den ankom

menden Kuglen geſchertzt / vermeintet

ts ſolte nicht ſeyn / daß ein anderer
5
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als ich koͤnen: und mich eben jetzt da etwas

zuerrappen / beſchaͤdigen ſolte .

Das XVIIIl. Capitel .
Springinsfeld fernere Htſtoria bis

auff das Bayriſche Amniſtitium .

Dyo. Fruůchte diſer erhaltenen anſehen⸗
ichen Victori, war ohne die Beuten

und die gefangzene nichts anders als das

unſere Armee bis an die niderheſtſche
Graͤntze hinunder gienz und Amœeneburg
enlſetzte / vor Kirchhain ſich vergeblich
bemuͤhete/ und dardurch in ein Weſpen⸗
Neſt ſtache ; das iſt / daß ſie den Lourtins

ſich mit dem Heſſen zu conjungirn verur⸗

ſachten; weſſentwegen ſie dann den Ruck⸗

weg wider dahin nem̃en muſte / woher ſie
kommen war zichlag damals im Tauber
Grund mit andern beſchaͤdigten mehr /
und lieſſe mich an meiner einmpfangenen
Wunden curirn ; aber als ſich unſere
Atmee mit einem Sucurs von ungefaͤhr
fuͤnffthalb taufend Mannen / den chr der

Graff von Geleen zugebracht / nach
Hallbrun zohe / und ſelbtge Statt mit

Doͤlckern
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